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Tagung der Arbeiter - und Bauernräte
Württembergs . — Zur Friedensfrage.

* Seit dem 17. Marz tagen in Stuttgart die A .-
und B -Räte Württembergs . Den Hauptpunkt der Tages¬
ordnung bildet die Sozialisierungsfrage . Im Namen der
Unabhängigen verlangte Klara Zetkin die vollständige Aus¬
hebung der kapitalistischen Privatwirtschaft und die Ein¬
führung der sozialistischen Bedorfsmirtsckaft und zwar unter
Durchführung einer völlig entschadigungsloscn Enteignung
auf allen Gebieten . Alle Hindernisse , die,sich der Sozi¬
alisierung entgcgenstellen , müssen durch die politische Macht
des Proletariats gebrochen werden . Darum müsse es das
letzte Wort sein und bleiben I Alle Macht den A . - Räten
und vorwärts zur Diktatur des Proletariats . Don mehr-
heitssoziolistischer Seite wurde der Rednerin entgegenge-
holten , daß wenn die Sozialisierung ohne jede Entschädi¬
gung durchgesührt werden solle, man folgerichtig auch die
Abschaffung des Privateigentums abschaffcn müsse. Mit
verfehlten Soziaiisierunqsexperimentcn würde der Sozialis¬
mus vor der ganzen Welt in Mißkredit gebracht . Als Er¬
gebnis der Beratungen wurden einige Anträge , in denen
sofortige Sozialisierung der Nahrungsmiltclbetriebe und die
Aushebung und Enteignung der Fideikommisse verlangt
wird . Einen Einblick in das Zahlenvcrhältnis von Mehr-
heitssozialisten und Unabhängigen gab das Ergebnis der
Wahlen zum Reichsrätekongreß ., Von den 10 zu wählen¬
den Delegierten erhielten die Mehrheitssozialisten 8 . die Un¬
abhängigen 2. Don den weiteren Beschlüssen seien hervor¬
gehoben . die Regierung zu ersuchen der Landesver-
sanimling unverzüglich einen Gesetzentwurf oorzulcgen.
durch welchen der 1. Mai und der 9 . November
jedes Jahres als allgemeine Landesfeiertage erklärt und der
Lohn und Gehalt für diese Tage bezahlt werden soll, alle
Betriebskrankenkassen abzuschaffen , und ihr Vermögen staat¬
lichen, Bezirks - oder Ortskrankenkassen zu überweisen.
Dem Landesansschuß wurde ein Antrag überwiesen , wonach
für die in Dillen usw . beschlagnahmten Wohnungen kein
höherer Mietpreis soll verlangt werden , als es für den
Arbeiter im allgemeinen üblich sei. Zu einem schweren
Tumult »kam es , als der Vorsitzende die Antwort der«
Negierung auf den Wunsch der Aufhebung ' des Verbots
von Versammlungen , Demonstrationen usw. bekanntgab,
wonach die Wiederznlassung solcher Demonstrationen wegen
des sicher vorauszusehenden Mißbrauchs durch die Spar¬
takisten bis aus weiteres nicht möglich sei, und ebenso würde
die verlangte Freilassung der verhafteten Spartakistcnführer
in Württemberg voraussichtlich zu den gleichen »Zuständen
w >e in Berlin und Mitteldeutschland führen . Die erlassenen
Verbote würden wieder ckufgehoben werden , sobald ruhigere
Zeiten emgekehrt seien. Als ein Antrag auf energische
St . llungnahme der A .- und S -Räte gegen diese Haltung
der Regierung mit 48 gegen 34 Stirnmen abgelchnt wurde,
forderten die Unabhängigen ihre Mhäuqer auf . den Saal
zu verlassen . Gleichzeitig brach auf der Kallcrie ein heftiger
Skandal ans . als Opposition gegen die Mehrheitssozioliste » die
Arbeiter - Verräter . Lumpen usw. betitelt wurden . Während
die Unobhöng . und Kommunisten den Saal verließen , drangen
fremde Penonen ein, n . vereitelten durch fortwährendes Schreien
die Fortsetzung der Beratungen . Die den Saal verlassen¬
den Rätemitgliedcr wurden von den Ruhestörern durch
Echimpfworte und Tätlichkeiten belästigt , wobei Stuhlbeine
und andere ähnliche Waffen benutzt wurden . Da sich starke
Gruppen von Spartakisten vor dem Gewerkschaftshaus an¬
gesammelt hatten , so wurde für die Nachmitlogssitzung ein
militärisches Schutzkammando erbeten . Die Vertreter der
Unabhängigen und Kommunisten mißbilligten natürlich die
Gewaltakte , — das tun sie immer wenn sie die Sache so¬
weit getrieben haben — , und cs wurde dann eine Ent¬
schließung angenommen , das; die Versammlung mit der
Antwort der Regierung bezüglich des Dersammlungsver-
bols und der verhafteten Spartakusführer nicht zufrieden sei,
und daß die Haltung der Regierung ein solches Maß von
Erbitterung unter der Arbeiterschaft schaffe, daß in kürzester
Zeit mit einer Entladung zu rechnen sei. Es wird deshalb
die sofortige Aufhebung des Versammlungsverbots und die
Niederschlagung des Verfahrens gegen die Eparlakisten-
suhrer verlangt . Die Versammlung kritisierte zum Schluß
datm noch die Arbeiten des Bersassungsausschusjes bezüg¬

lich der Frage der Trennung von Staat und Kirche . Es
wurde einstimmig die restlose Trennung von Staat und
Kirche verlangt , sowie die völlige Verweltlichung der Kirche
und die Entfernung aus dem Lehrplan . Man sieht aus
diesen Nachmittagsbeschlüssen , daß die gemäßigten Elemente
bei diesen Erörterungen nicht mehr beteiligt waren , und daß
es sich wahrscheinlich um Beschlüsse der Stuttgarter Radi¬
kalen handelt . Wenn die Gepflogenheit dieser Kreise,
ihren Wünschen lediglich durch Gewalttätigkeiten Nach¬
druck zu verleihen , fortdaucrn soll, wenn die Beschlüsse
der auf Grund des freiesten Wahlrechts gewählten Volks¬
vertretung und der Regierung durch Drohungen rückgängig
gemacht werden wollen , dann muß man sich schließlich
fragen , wie lange die Mehrheit des Volkes noch gewillt
ist, den Terrorismus solcher kleinster , aber umso gewalt¬
tätigerer Minderheiten zu ertragen.

Die neuesten Nachrichten aus dem Auslände deuten
darauf hin . daß die Alliierten jetzt gesinnt sind, so schnell
als möglich Frieden zu schließen. Reuter veröffentlicht eine
jener eigenartigen Verlautbarungen der Entente , die so
harmlos wie möglich gehalten sind, die aber für den Ein¬
geweihten immer wichtige Schlüsse Anlassen. Es ist ein
Brief Wilsons , Clemenceau ' s und Orlandos an Lloyd
George , der vorgestern in Paris amtlich (!) veröffentlicht
wird , und ln dem dem Wunsche Ausdruck gegeben wird,
Lloyd George möge in Paris bleiben , bis die hauptsäch¬
lichsten Fragen , die m9 dem Frieden in Zusammenhang
stehen , geregelt seien, um zu vermeiden , daß die Welt auf
den Frieden länger warten müsse, als es tatsächlich unver¬
meidlich sei. Wenn er bleibe, könne dieses hochwichtige
Ergebnis in zwei Wochen erreicht sein. Die drei Staats¬
männer Amerikas , Frankreichs und Italiens ersuchen des¬
halb den englischen Ministerpräsidenten , in Paris zu bleiben,
und wenn noch sü dringende Angelegenheiten ihn nach Eng¬
land rufen sollten . Da liegt des Pudels Kern . In Eng¬
land und Irland sieht es trotz des großen Sieges recht
ungemütlich aus . Die englischen Arbeiter stehen vor dem
Generalstreik , der Gefahr einer Revolution in sich trägt , auf
die die englische Presse seit Tagen hinweist . In Irland aber rüstet
sich das Volk zur Ausrufung einer unabhängigen Republik.
Um die Entscheidung hinauszuzögern , soll Lloyd George
in Paris gehalten werden . Aber auch in Frankreich sind
die Volksmassen unruhig . Die Arbeiter fordern 8 Stunden¬
log . Verstaatlichung der Eisenbahnen u. a . m. Was nun
die Fricdensfrage selbst anbelangt , so wird behauptet , Wil-

-son wehre sich gegen die Eroberungsabsichten Frankreichs
und der Polen mit der Begründung , das amerikanische
Volk würde einen Friedensvertrag , in dem die Franzosen
und Polen rein deutsches Gebiet mit deutscher Bevölkerung
annektieren würden , niemals gutheißen . Inwieweit diese
Gerüchte zutreffcn , ist natürlich ? nicht zu erkennen.

Zur MffensiiWM- «»d IriedeosskM
Aus den Verhandlungen der

Waffenstillstandskommission.
Berlin . 16 . März . General von Hammerstein stellte

in der Sitzung der Waffenstillstandskommission in Spaa am
15 . März fest, daß die Entente wieder auf dringende
deutsche Anfragen z. B . über den Kampf an der Ostfront
gegen den Volschewismus , die polnischen Angriffe in Posen
und über das Schicksal Liinon von Sanders keine Ant¬
wort erteilt habe . Der englische Vorsitzende erklärte hierauf,
Liman von Sonders und sein Stab würden bis zur Frie¬
denskonferenz . die über seine Festhaltung und Aburteilung
entscheiden werde , in Malta zurückgchalten.

Nudant sagte , die Zuführung deutscher Verstärkungen
über die Ostsee nach Kurland werde gegenwärtig geprüft.
Die polnische Frage sei ziemlich verworren und auch die
Polen behaupteten , die Deutschen hätten die ^Vereiiibarun-
gen nicht gehalten.

General von Hammcrstein erwiderte , ohne Freigabe
des Seeverkehrs könnten sich die deutschen Truppen in
Kurland nicht mehr halten . In der polnischen Angelegen¬
heit bitte er Nudant sestzustcllen, wo und wann deutsche
Truppen angegriffen hätten ; die deutschen Dienststellen be¬
stritten solche Angriffe.

Ferner protestierte der deutsche Vorsitzende gegen das
Vorgehen der belgischen Besatzungsbeyörden , die von deut¬

schen Besitzern requirierter belgischer Maschinen hypotheka¬
rische Kautionen verlangten , sowie dagegen , daß der fran¬
zösische Oberbefehlshaber in Saarbrücken den Bürgermeister
absetzen wolle , weil er Kundgebungen unterschrieben habe,
in denen die Bevölkerung erklärt , deutsch bleiben zu
wollen.

Die „Vorbereitungen " in Dänemark
zur Abtrennung Nordfchleswigs.

Kopenhagen , 17 . März . Gestern trafen hier au»
englischen Kriegsgefangenenlagern 300 ' Nordschleswiger ein,
denen ein begeisterter Empfang bereitet wurde . Ihnen zu
Ehren sind verschiedene Festlichkeiten geplant . Am kom¬
menden Mittwoch werden weitere 170 Mann ankommen.
— Die Engländer haben aus diesem Grund natürlich die
Nordschleswigcr freigelasscn , um den Dünen ' in ihren Be¬
strebungen behilflich zu sein.
Die Eroberunqs - Absichten der Polen und Tschecho-

Slovakcn im Südosten Deutschlands.
Berlin , 18. Mär .; . Die «Berliner Zeitung " meldet:

Die preußische Regierung hat sich gestern mit der kritischen
Bewegung an der schlesischen Grenze beschäftigt . Nach zu- -
verlässigen Nachrichten sollen nicht nur die Lschecko-Slovaken
bedeutende Strcirkräfte gegen Glotz zusammengrzoge « . an¬
dern auch die Polen üvee 30 000 Mann zum Einmarsch
nach Oberschlesien versammelt haben . Man hat Kenntnis
davon , daß zwischen Polen und Tschecho-Slovaken Verab¬
redungen getroffen woroen sind . Die beiden Regierungen
haben in Paris sondieren lassen, wie ein Militärisches Vor¬
gehen in Oberschlesien von der Entente beurteilt werden
würde . Aus Paris wurde damals geantwortet , zu einem
Einmärsche in Schlesien bedürfe es eines Vorivandes.
Ein solcher wäre etwa schon durch Anwachsen der kom¬
munistischen Bewegung gegeben . Diesen Wink hat man in
Prag und Warschau gut verstanden . Die kommunistischen
Unruhen in Oberschtcsien sind nur auf polnische und tschecho-
slovakische Umtriebe zurüchzuführcn . Die rechtzeitige Ver¬
hängung des Belagerungszustandes hat den von den
Kommunisten hervoraerufenen Streik znm Scheitern gebracht.
Don polnischer Seite wird aber seither wieder skrupellos
gehetzt und* alles versucht, um den deutschen Grenzschutz in
Schlesien zu korrumpieren.

Katt für England.
Berlin , 17 . März . Abschluß über Kalilieferungen in

Rotterdam . 2n Rotterdam ist nach telegraphischer Meldung
heute das Abkommen über die Lieferung von Kali nach
England abgeschlossen worden . Es ist nicht ausgeschlossen,
daß es noch zu einem weiteren Abkommen zur Lieferung
von Kalimengen nach Amerika kommt . England nimmt
30000 Tonnen ab , deren Ertrag der deutschen Regierung
gntgeschrieben wird , um ans die Bezahlung der Lebens¬
mittel angerechnet zu werden . 10600 Tonnen gehen über
Hamburg oder Bremen , 20 000 Tonnen über Rotterdam.

VcmiWe MchrWes.
Vandalismus englischer Kriegsgefangener Offiziere.

Berlin , 17 . März . Nach einem Bericht der Garni-
sonverwaltung Holzminden begingen die Kriegsgefangenen
englischen Offiziere sofort nach der Bekanntgabe ihres Ab¬
schubes eine vollständige Zertrümmerung ihrer eigenen
Geräte , besonders von Glas , Porzellan , Küchengeräten usw.
Die nicht zerstörten Gegenstände , Möbel etc. die nicht in
den Zimmerösen Platz gefunden hatten , wurden mit un¬
glaublicher Schnelligkeit im Kasemenhof aufgestapelt »nd
verbrannt . Die sofort eingeleiteten Löscharbeiten ve .suchten
die Gefangenen durch Zerschneiden der Schläuche gewaltsam
zu verhindern und bescliädigten dabei mehrere Schläuche.
Ein ähnliches Verhallen zeigten auch die gefangenen eng¬
lischen Offiziere in Llaustas -Pfaueneiche im Harz . In
diesem Lager sind von den Tätern vor dem Abtransport
der Gegangenen nmsanarciche mutwillige Beschädigungen an
fiskalischen Geräten und Vaiilickkeilcn vorgenommcii wor¬
den . Außer vielen zertrümmerten Fensterscheiben , stark be¬
schädigten Wänden und Decken , zerbrochenen Stühlen,
Tischen und Schranktüren , gaben stark beschädiate Becken,
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KeiderschraMe unß" NachÜischd Zeugnls von der siiinloM
Zerstörungswut der englischen Offiziere . Die verursachten
Schäden belaufen sich nach vorläufiger Schätzung in Holz¬
ininden auf etwa 2300 , in Claustal -Pfaueneiche , wo es
sich vorwiegend um Eigentum des Unternehmers handelt,
aus etwa 1600 Mark.

Esgtische Via »irren.
Ei » aufregender Zwischenfall spielte sich in der Nacht

zum Donnerstag in der Berliner Simplizissimus -Bar in
der Potsdamer Straffe ab . Dort war am Tage vorher
ein junger Engländer von einer der in Berlin augen¬
blicklich weilenden Kommissionen erschienen , hatte erheb¬
lich getrunken und zum Schluff die Bardame eintzeladrn,
am nächsten Nachmittag zum Fünsuhrtoe ins „Adlon " zn
kommen . Das Fräulein hatte der Einladung aber nicht
Folge geleistet . Ani Mittwoch kam der Engländer wieder
in die Var . diesmal in der Uniform eines engl . Offiziers.
Er machte der Bardame Borwürfe , daß sie seine Einlad¬
ung ignoriert hatte , nnd im Verlause dieser Auseinander¬
setzung zog er plötzlich einen geladenen Revolver aus der
Tasche , entsicherte ihn und legte mit den Worten : „Es
ist mir gleich, ob ich lebend aus Deutschland komme" auf
da » Mädchen an . Während dieses sich schnell hinter den
La - , ,'ch duckte, stürzte sich das Publikum auf den Eng¬
länder , wobei es schließlich gelang , ihm die Waffe zu ent¬
reißen . Während das Mädchen das Lokal verließ , kam
es dann zwischen den Gästen und dem Englüner zu einer
Auseinandersetzung , die an Heftigkeit nichts z« « Susthen
Lbrig ließ . . .

Me Deutsche» in Ungar«.
Budapest , 17 . März . In dem Bolksgesetz betreffend

die Autonomie der Deutsch - Ungarn wird ausdrücklich be¬
stimmt . daß die Deutschen entsprechend ihrer Zahl im un¬
garischen Reichstag vertreten sein sollen . Man ist in deutsch-
ungarischen Kreisen sehr gespannt , wie dieser Bestimmung
bei den Wahlen zur Nationalversammlung durch die neue
Negierung Geltung verschafft werden wird . Allgemein wird
das strikte Festhalten an dieser Bestimmung des Gesetzes
als erster Prüfstein dafür angesehen , ob die Autonomie der
Deutschen Ungarns wirklich von der Regierung ernst
genommen wird oder nicht.
Die Errungenschaften des Bolschewismus in Rußland.

Helsiugförs , 17 . März . Nach Meldung der russischen
Presse ist in Sowjet -Rußland der Personenverkehr aus den
Eisenbahnen vollständig eingestellt worden . Die Transport¬
krise hat sich so verschärft , daß die Eisenbahnen für die
nächste Zeit ausschließlich für den Transport von Lebens¬
mitteln und Kohlen zur Verfügung stehen müssen.

Aufstände in Griechenland?
Bern , 16 . März . Wie Petit Journal aus Saloniki

meldet , ist über Saloniki und Pella der Belagerungszu¬
stand verhängt worden . Alle Versammlungen sind verboten,
ferner alle Meldungen über Truppenbewegungen , Krank¬
heiten in der Armee ' und int Lande , über Ausstände und
dergleichen.

Hiudeuburg über die Flucht des
Kaisers nach Holland.

Berlin , 18 . März . Aus dem großen Hauptquartier
in Kolberg erhält das W . T . B . folgende Mitteilung:

Kolberg , 17 . März 1919 . Warum der Kaiser nach
Holland ging . Die öffentliche Meinung hat sich in letzter
Zeit wieder mehr mit der Frage , wamm der Kaiser nach
Holland ging , beschäftigt . Ilm einer falschen Beurteilung
oorzubeugen , bemerke ich zur Sache folgendes:

Als der Reichskanzler Prinz Max von Baden am 9.
11 . 1918 die Abdankung Seiner Majestät des Kaisers und
Königs ohne dessen vorherige Einverständniserklärung ver¬
öffentlichte , war das deutsche Heer nicht geschlagen ; aber
seine Kräfte schwanden dahin , während der Feind große
Massen zu weiteren Angriffen bereitstellie . Der Abschluß
des Waffenstillstandes stand bevor . In diesem Augenblick
höchster militärischer Spannung brach in Deutschland die
Revolution aus . Die Aufständischen bemächtigten sich' im
Rücken des Heeres der Rheinbrücken , wichtiger Magazine
und Berkehrspunkte . Ferner wurde die Zuführung von
Munition und Verpflegung gefährdet , während die Bestän¬
de der Truppen nur noch für wenige Tage ousreichten.
Die Besatzung und Ersatztzuppen lösten sich auf . Auch über
die Zuverlässigkeit der einzelnen Feldheere liefen ungünstige
Meldungen ein.

Angesichts dieser Lage war eine friedliche Rückkehr des
Kaisers in die Heimat nicht mehr denkbar . Sie konnte
»ur noch an der Spitze treuer Truppen erzwungen werden.
Der Zusammenbruch Deutschlands war dann unvermeidlich;
hätte sich doch zum Angriff mit dem zweifellos nachdrängen¬
den äußeren Feinde der Bürgerkrieg gesellt.

Der Kaiser konnte sich ferner zur fechtenden Truppe
begeben , uni an deren Spitze in einem letzten Angriff den
Tod zu suchen. Auch dadurch wäre der vom Volke stets
ersehnte Waffenstillstand hinausgeschoben und das Leben
vieler Soldaten nutzlos geopfert worden.

Der Kaiser konnte endlich ins Ausland gehen . Er
wählte diesen Weg im Einverständnis mit seinen Ratgebern
«ach unendlich schweren seelischen Kämpfen , lediglich in der
Hoffnung , dadurch dem Vaterlande die Treue zu wahren,
Deutschland weitere Verluste , Not und Elend zu ersparen,
wd ihm Frieden , Ruhe und Ordnung Zurückzugeben . "

Daß der Kaiser sich in diesem Glauben geirrt hat , ist
Acht die Schuld Seiner Majestät.

(gez .) : von Hiudenburg.

^ Amtlich« ÄekckNlitMnchUNgrw<
Bekanntmachung

Betreff : Herabsetzung der Fleischration.
Die täglich schwieriger werdende Aufbringung des

Schlachtviehs nötigt zur Herabsetzung der Fleischration.
Es wird deshalb verfügt , daß die bisherige Kopfmenge von
250 Gramm wöchentlich bis auf Weiteres auf 150 Gramm
herabgesetzt wird . Diese Verfügung tritt sofort in Kraft.

Calw , den 17 . März . Kommunalverband Calw:
Okeramtmaun : Gös . >

Die Entschädigung des früheren Herzogs von Baden.
Berlin , 19 . März . Nach einer Meldung des „Ber¬

liner Lokalanzeigers " aus Mannheim verzichtete bei der
Bermögensauseinandersetzrmg zwischen der großherzoglichen
Familie und der Republik Baden der Großherzog auf alle
etwa ihm zustehenden Rechte aus seinen Besitztümern und
erhält dafür eine bare Abfindung von mehreren Millionen
Mark . Die großherzogliche Familie erhält für sich das
Schloß in Baden , ein Landhaus in Badenweiler und ein
kleines Schloß in der Stadt Freiburg . . Alle übrigen
Schlösser gehen in das Eigentum des badischen Staates
über . Prinz Max von Baden erhält eine Abfindung , die
die Hälfte der Abfindung des Großherzogs beträgt . Eine
Abfindung für seine Rechte am Thron erhält der Großher - .
zog und seine Familie nicht . Er hat übrigens daraufhin
auch keine Ansprüche erhoben.

Späte Einsicht. , ' .
Berlin , 13. März . Die Zahl der militärischen und

Zivilkommissionen der Entente , die seit November Deutsch¬
land bereisen , hat einen auffallenden Umfang angenommen.
Wie wir hören , ist die Frage im Kabinettsrat geprüft und
dahin entschieden worden , daß von jetzt ab kein Angehöriger
der Alliierten ohne besondere Erlaubnis der Waffenstillstands¬
kommission Deutschland bereisen darf . Dieser Beschluß
dürfte allgemeiner Zustimmung sicher sein ; denn die Entente
hat seit November Zeit genug gehabt zum Studium des
deutschen Wirtschaftslebens . Wir brauchen jetzt keine Studien-
kommissionen mehr , sondern Brot und Frieden . — Wir
haben von Anfang an gegen diesen Unfug Stellung ge¬
nommen , weil wir wohl gewußt haben , daß die Entente
diese Michelhastigkeit der deutschen Regierung nur dazu
benutzt hat , das wirtschaftliche Leben Deutschlands aus-
zuspionieren . .

Willkürliche Aeuderung der Arbeitszeit.
Berlin , 18 . März . Aus Hamborn wird dem „Ber¬

liner Lvkalanzeiger " mitgeteilt : Nachdem in der vorigen
Woche die Belegschaften der im Sterkrader Bezirk liegenden
Zechen die Durchsetzung der 6 ständigen Schicht beschlossen
haben , haben gestern die Hamborner Bergleute kurzer¬
hand beschlossen , die 6 ständige Schicht von hente ab
einzuführeu . Als Grund wurde angeführt , daß man sich
dadurch schadlos halten wolle , gegenüber der Weigerung der
Zechenverwaltung , die Steiktage zu bezahlen .'

Deutschland und Deutschöstreich.
Weimar , 18 . März . Im Verlaüfe der heutigen Be¬

ratung des Verfassungsausschusses erklärte Vorsitzender
Haußmann : Der Gesandte von Deutsch-Oesterreich , Herr
Ludo Hgttmann , mit einem weiteren Vertreter hat sich bei
unseren Ausschußsitzungen eingesunden : Diese Teilnahme
ist besonders bedeutsam angesichts der neuerlichen feierlichen
Bestätigungsbeschlusses der Nationalversammlung von Deutsch-
Oesterreich , wonach Deutsch - Oesterreich Bestandteil der
Republik des Deutschen Reiches wird . Da nach Artikel 1
unserer Verfassung , der von uns einstimmig angenommen ist,
ein Gebiet , dessen Bevölkerung Kraft des Selbstbestimm¬
ungsrechts Aufnahme in das Reich begehrt , durch Reichs¬
gesetz einzugliedern ist, so begrüße ich die Teilnahme als
eine Bürgschaft für die Vollendung des groß - deutschen
Reiches und bitte Sie , aus unseren .Verhandlungen unseren
Entschluß zu entnehmen , dem gemeinsamen Staat eine gute
und feste Verfassung zu geben . — Dr . Hartmann dankte
und sagte : Wir haben uns ^nimer als Deutsche gefühlt und
fühlen uns jetzt als Deutsche noch in weit engerem Sinn
Wir hoffen nun , daß auch der formellen Erklärung rasch
die Durchführungsgesetze folgen , welche das formelle Recht
ins materielle Recht übersetzen werden.

A»s SM M Land.
Calw » den 19 . März 1919.

Der Völkerbund der Zukunft.
* Ueber obiges Thema spricht heute abend 8 Uhr im

Saal des Hotel „Waldhorn " im Auftrag der Frauengruppe
der deutschen demokratischen Partei Pfarrer Wagner-
Neuhengstett . Zu dem Vortrag wird jedermann , Frauen
und Männer , eingeladen . Selbstverständlich wird der Red¬
ner in seinen Ausführungen dem „Völkerbund, " den die
Entente schaffen will , einen solchen gegenüber , stellen, in dem
alle Völker gleich berechtigt sein würden.

Au alle Marineangehörigen!
Der Marineentlassungsstelle und ihren Vorgesetzten Be¬

hörden gehen täglich von entlassenen Marineangehöngen
Klagen über Nichtauszahlung des Entlassungsgeldes und
der rückständigen Gebührnisse zu . Es ist selbstverständlich,
daß alle diese Forderungen so schnell wie irgend möglich
geprüft und falls berechtigt , restlos erfüllt werden sollen.
Jedoch ist zu bedenken , daß bei den Marineteiien ein großer
Teil des eingearbeiteten Personals entlassen und das neue
Bureaupersoual noch nicht eingearbeitet und vollkommen

^s rlnzuMiglkch ist. Fekntt ystnbelt es sich lim viele Tausend«
von verschiedenen Dienststellen Entlassene . Die Riesenar-
beit der Abwicklung läßt sich daher nur in monatelanger
Arbeit bewältigen . Um die Gebührnis -Abfindung nicht zu
verlangsamen , können die Anträge nicht einzeln beantwortet
werden . Es darf ermattet werden , daß die Beteiligten die
ungeheuren Schwierigkeiten , die unter den augenblicklichen
Verhältnissen unvermeidlich sind, würdigen . Gesuche um
persönliche Abfindung an höher « Dienststellen sind zwecklos,
weil diese sie doch erst an die Stmnm -Manneteile weitcr-
geben müssen. Auch werden die Beteiligten ersucht, von
Drohungen , ihre Forderungen geivaltsam durchzusetzen, Ab¬
stand zu nehmen . Sie müssen dabei bedenken , daß die
Zustände , über die sie sich beklagen , zum Teil durch eigene
Schuld dieser Leute hcrbeigsjnhrt sind , die sich unter Aus¬
nutzung der durch die Revolution entstandenen Auflösung
ohne ordnungsmäßig ; Entlassung von ihren Dienststellen
entfernt - oder eine überhastete Entlassung herbeigrfiihtt haben.
Sie können versichert sein, daß ^ ille Dienststellen die Ab-
lndung der entlassenen Marineangehörigen mit alleil Mitteln
>eschleunigen und die als gerecht erkannten Ansprüche be.-
riedigen werden . Alle Marineangehörigen werden gebeten,
ich gegenseitig auf diese Veröffentlichung aufmerksam zu

machen.
Freiwillige Sanitätskolonne Calw.

y Am Montag Abend hielt im „Adler " die hiesige
Sanitätskolonne eins Dersamrklung ab . Koloimenführer
Amtsgerichtssekretär Pfizeumaier begrüßte die Erschienenen
«ud gab einige geschäftliche Mitteilungen . Sodann besprach
er die Unterhandlungen mit dem Kommando in Stuttgart
betr . Einkleidung , Anlegung der Abzeichen und Neuregelung
der Kolorine . Weiler gab der Kolonnenführer bekannt,
daß auf die seinerzeit beschlossene Umfrage bei allen Mit¬
gliedern sich 22 sofort bereit erklärt , während bei einigen
infolge ihres derzeitigen Militärdienstes noch nicht genau
feststehe, ob sie weiter bei der Kolonne bleiben . Bei der
hierüber einsetzenden Aussprache ivurde der Erwartung Aus¬
druck gegeben , daß die ausscheidenden Mitglieder nun auch
ihre Satzungen , Unterrichtsbuch und vor allem den Aus¬
weis beim Geräteverwalter Baier ab .geben  möchten . Dies
sei statutarisch notwendig und es müßte im Weigerungsfälle
Meldring ans Kommando nach Stuttgart gemacht werden.
Die Kolonne werde nun ihre Uebungen jvieder aufnehmen,
was begrüßt wurde . Dann wurden die Wahlen vorge¬
nommen . Znm Kolonnenführer wurde Amtsgcrichtssekretär
Pfizeumaier in geheimer Wahl einstimmig gewählt . Mit
Dankesworten nahm dieser die Wahl an , ersuchte aber die
Mitglieder ihn tatkräftig zu unterstützen , jeder möge seine
Pflicht erfüllen , der kameradschaftliche Geist solle weiter ge¬
pflegt werden , aber auch der gesellige Teil werde nicht z»
kurz kommen dürfen . Ms stellvertr . Kolonnenführer wurde
Amtsdiener Mann -Stammheim , als Gruppenführer Maler¬
meister K . Kirchherr und als Geräteverwalter Malermeister
Baier gewählt . — Sodann wurde die Einkleidung der
Mitglieder besprochen und Montag , 31 . März , als Termin
bestimmt , wo abends 8 Uhr auf der Kammer (Wander¬
arbeitsstätte ) die Anprobe vor ' sich gehen soll . Weiter wur¬
den die Kameraden bestimmt , die an den Hauptübungen
der Feuerwehr als Sanitäter teilnehmen , die Kolonnen¬
mitglieder selbst sind ja vom Feuerwchrdicnst befreit . Damit
waren die wichtigsten Angelegenheiten erledigt . Oberamtmann
Gös , als Bettreter des Bezirksvereins vom Roten Kreuz,
gab seiner Freude Ausdruck , daß nun die Kolonne ihre
Tätigkeit wieder aufnehmen könne unter bewährter Führ¬

ung und wünschte ihr gutes Gedeihen . Der Kolonnen¬
führer schloß daraus mit Dankesworten an den Bezirks«
Vertreter und die Kameraden die anregend verlaufene Ver¬
sammlung . — Der Kolonne waren 6 wertvolle Päckchen
des Württ . Landesvereins vom Roten Kreuz zugestellt und
wurden an die Kameraden Eberle , Mann , May . K . Moros,
Nachfelder und Ziegler verteilt , die am meisten sich bei dem
Ausladen . der Verwundeten hier beteiligt hatten . .

(STB .) Ludwigsburg , 17. März . Eine Stuttgarter
Familie , die hier eine Villa besitzt, kehrte nach 14tägiger
Abwesenheit wieder zurück, um in dem Anwesen Gegen¬
ständ « zu holen . Inzwischen hatten aber Diebe in der
Villa tüchtig aufgeräumt und Betten , Vorhänge , Klei¬
dungsstücke usrol im Wert von mehreren Tausend Mark
entwendet . Von den Tätern fehlt bis jetzt jede Spur.

(SCB .) Hechingen , 17. März . Zu den unerhörten
Uebergriffen gegen die Presse,  wie sie unter der
neuen Freiheit beliebt sind , kommt jetzt folgende Meldung
aus Villingen , 14. März : Eine von der sozialdemokrati¬
schen Parteileitung inszenierte Demonstrationsversamm¬
lung stellte dem Schriftleiter des „Villinger Volksblattes"
ein Ultimatum , innerhalb 24 Stunden die Stadt zu ver¬
lassen . Der Oberbadische Zeitungsverlegerverein hat so¬
fort telegraphisch Beschwerde beim Ministerium des In¬
nern gegen diese unerhörte Vergewaltigung der Presse er¬
hoben . Schriftleiter des Villinger Volksblattes ist seit
1. Januar der frühere hiesige „Zoller " -Redakteur Fehrecke.

Druck und Verlag der, A. Llschläger'ichen Buchdruckerei, Calw.
Für die Schriftl. verantwortlich: Otto Seltmann,  Calw.

Reklameteil.

^ Sommersprossen — weg!
Leidensgefährtinnen teile unentgeltlich mit, auf welch einfache
Weise ich meine Sommersprossen gänzlich beseitigte.

Frau Elisabeth Ehrlich , Frankfurt a . M . 117,
EchlleLjach 47.
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MMd.WllommsteilllttklSmge«
für das Steuerjahr ISIS.

Gemäss Art . 44 des Gesetzes vom 8. August 1903, be¬
treffend die Cisk -rrnrnenstruer (RegBl . S . 261), werden
alle diejenige » Steuerpflichtigen , deren steuerbares Ein¬
es« » «» 2SV0 UL und darüber beträgt , und ferner ohne
Siücksicht aus den Betrag ihre » steuerbaren Einkommens
die Aktiengesellschaften und Kommanditgesellschaften aus
Aktien, die Rerggewerkschafte», die Gesellschaften mit be¬
schränkter Nastung. die rechtsfähige» Erwerbs - und Wirt-
schaftsgmwssenschasten, sowie die rechtsfähigen Versick>e-
rungsgesellschaften und' Versicherungsvereins auf Gegen¬
seitigkeit und endlich alle Steuerpflichtigen mit einem
steuerbaren Einkommen unter SS8V welche einen Vor¬
druck zur Steuererklärung zugesandt erhalten , aufgefor¬
dert Artest «»» bis 8. « pril ^ . Z^ jedoch nicht vor dem
1. ' eine"Steuererklärung schriftlich nach de« vor¬
geschriebene« Vordruck oder zu Protokoll abzugeben.

Di« Abgabe der Etr ^ererklärurrg hat am Sitz eines
Bezirkssteneranrts bei diesem. ?m übrigen nach freier
Wahl entweder bei der Gemeindebehörde für die Ein-
ksmmensterier oder bei dem Dezirkssteueramt zu erfolgen.

Der Steuerpflichtige , der n?ch erfolgter Zusendung
Eines Vordrucks zur Steuererklärung , ungeachtet noch¬
maliger Mahnung , eine Steuererklärung innerhalb der in
der Mahnung festgesetzten weiteren Frist nicht abgibt,
»erttert nach Art . 49 de« Gesetzes für da« betreffende
SEeverjah , da» Recht de« Beschwerde gegen die Entger¬bung der EinschätzirnVekomurtssion. st-fera nicht Umstände
nachgewiese» Werbe», Welche die Versäumnis entschuldbar»nach«».

Die wissentlich unrichtige oder unvollständige Angabe
ins steuerbaren Einkommens in der Steuererklärung ist,
wenn sie geeignet ist, zur Verkürzung der Steuer zu füh¬
ren , nach Art . 70 des Gesetzes strafbar.

Den Steuerpflichtigen wird — bei «tnraiM« Zweifeln
hinsichtlich der von ihnen abzugebende« Steuererklärung
— emplohlr», sich an das Unterzeichnete Vezirkssteueramt.
, « « enden, welche« zu sachgemäßer Beratung und Beleh¬
rung der Steuerpflichtigen gerne bereit ist.

Hirsau,  den 14. März 1919. Bezirkssteueramt:
Voelter.

AWSe Ser Kll-iWellererMWM
flr dar Steuerjahr MS.

Gemäß Art . 11 Abs. 2 des Gesetzes vom 8. August
1903. betreffend dis Kapitalsteuer (RegBl . S . 313) , wer¬
den alle Steuerpflichtigen , die einen steuerbaren Ertrag
aus Kapitalen und Renten beziehen, aufgefordert , spä¬
testes« bis 8. April d. I ., jedoch nicht vor dem 1. April,
eine Steuererklärung schriftlich nach dem vorgeschriebenen
Vordruck oder zu Protokoll abzugeben.

Die Abgabe der Steuererklärung hat am Sitz des
Kameralamts , bei diesem, im übrigen nach freier Wahl
entweder bei dem Aufnahmebeamten für die Kapitalstsuer
oder bei dem Kameralamt zu erfolgen.

Die wissentlich unrichtige oder unvollständige Angabe
des steuerbaren Kapitalertrags in der Steuererklärung,
die ge'-ignet ist, zur Verkürzung der Steuer zu führen,
ebenso die wissentliche gänzliche Unterlassung einer
Steuererklärung oder die Erstattung einer unwahren
Fehlanzeige ist nach Art . 23 des Gesetzes strafbar.

Steuerpflichtige , die ungeachtet nochmaliger, gegen
Empfangsbescheinigung zuzustellender Mahnung eine
Steuererklärung oder Fehlanzeige nicht rechtzeitig ab-
L<ben, werden nach Art . 28 Abs. 1 des Gesetzes bestraft.

Hirsau,  den 14. März 1919. Kameralamt.
- Voelter.

Do,stehende Aufforderung des Kameralamrs Hirsau
gilt zugleich als ortsübliche Bekanntmachung für Calw.
Die hiesigen Steuerpflichtige », werden auf dieselbe noch
besonders hingewiesen mit dem Anfüge ',. daß die Steuer¬
erklärungen . soweit sie nicht unmittelbar bei deni Käme-
ra .arnt eingerelcht werden, bei der Gemeindebehörde für
die L ' nkommensteuer. Rathaus Zimmer Rr . 6. ab¬zugeben sind.
- Diejenigen , welche im letzten Fahr einen Ertrag aus
Kaprtairen und Renten versteuert haben , erhalten ein
Formular für die Steuererklärung zugestellt

Vor 1. April können Steuererklärungen nicht entgegen-genommen werden. ^
Calw.  den 15. März 1919.

Aufnahmebeamter für die Kapitalsteuer:
^ _ Frey. _

Landhaus
der Neuzeit entsprechend, an der
Linie Calw-Pforzheim zu Kausen'«» IW»»,» ,, », ,»«»,». gesucht.

Angebote über Einteilung, Größe vom Garten, Preis usw.
sind zu richten unter St . 6 an die Geschäftsstelle des Blattes.

Achtung.
SO' ', billiger ist Trocken - mit Wasser in

tinte in Papierform VlMWlM , 2 Minuten die
schönste und beste Tinte für Schule und Schreibstube und alle

Behörden. '
10 Portionen kosten 1 Mark.
1 Gläschen Tinte kommt nur auf 10 Pfg.
Wiederverkäufer und Hausierer gesucht.

Karl Widmaier, Dachtel.

Aichelberg, Oberamt TaM

Jagd -Verpachtung.
Die hiesige Gtmeindejagd. welch« etwa LöOd« Wa 'dsläche

lind e:wa 120 tu Feldfläche umfaßt, wird am
Samstag , den 23. März 1919
von». 11 Uhr auf dem hiesigen Rathaus
im öffeutliche» Äufftreich auf weitere
6 Jahr « verpachtet, wozu Liebhaber ein¬
geladen werden.

De,, IS. März ISIS.
Schvltheltzeuamt : Frey.

W.ForslM StMAherm.
NMttifig-

Vrrwf.
An, Freitag , den 21. März

1919, nachm. 4 Uhr, im Rößle
in Stammheim aus Staats¬
wald vorderer Brühlberg an
der Bahnlinie

80 FlSchenlose ungsü.

ZtjWemW
geschätztz« 114Ü0 Wellen.

3m

Lakieren
von alte » u. neuen Möbeln,
sowie tm

'Meißner,
von Plafon und Küchen
empfiehlt sich bei billiger Be«
rechnung
Fritz Berner , Malermeister

Vorstadt 2SY.

IklGrauer
verlaufen.

Gegen Belohnung abzugeben
bei

Otto Schlafferer , Talw.
Kleinerer

Hund
am liebsten Schnauzer oder
Pintscher gesucht.

Kappler , Römerhaus,
Hirsau.

Lüo!msng
gesucht hier oder Umg. mit
3 3 . u. kl. Gattenaiiteil, von
ruhiger kl. Fam. in geord.
Berh., auf sofort oder spätest.
1. Okt. Angebote erb. an die
Geschästsst. d. Bl.

Kleine, kinderlose Familie
sucht aus 1. 3uü bessere

3—6 Zimmer--

Wohnung
Gefl. Angebote werden unter

B . 3 . an die Geschäftsstelle
des Blattes erdeten.

Eine schwere Simmentaler Gesucht

26 Wochen
trächtig, setzt

dem Verkauf aus
Ludwig Talma »,

Neuhentzstett.

Eine hochirächtige schwarze
Nutz- und Fahr¬

hat zu ver¬
kaufen
Wilh . Moros , Affhengstett

Eine

32 Wochen trächtig, mit dem
v. Kalb, setzt dem Verkauf aus.

Friedrich Bäuerle,
Unterhaugstett.

trächtig oder mir Jungen.
Zu erfragen in der Geschäfts¬

stelle d. Bl.

LsOMe!
ZU BMWstmg ssn

MMrKeii der SÄMrne,sM. MM M RollMs,
zur MM ! Md ErhMug
eines gesunden  Tier-
öksltwdes gebrancht einzig

«nd Min die lichte

Niederlage in der
Neuen AMtzeLe Laliv.

« UMMUlki »»
Sonntag , den 23. März , nachmittags 2 UhrEeneralsersSMlW

im , B »dische» Hss ".
Tag «»»rd»«uz : 1. Praktisch«Demonftratioueu-.Mustergatten.

« 2. ReaMschsst»- und Kassenbericht.
3. Neuwahl der Gesamtaurschuffes.
4. Bortrag von Oberamisbaumwart Wid-

mann  über

MsiHrmZ sichüLk? NMtes - .
5. Verlosung.

Die Mltgllcder iverden zu r«l-t jichlkeicheia Besuch srn« b-
ltch eingeladen.

Lkr Aussthmß.

5»' Sk"-
sind

eingetroffen.
MefserüMen urrd Ersatz-Mühmeffer sollten im
Zntrresie rechtzeitiger Lieferung jetzt bestellt werden.

Gg. MLksWh. NlWmmrrilWe.
Monats-
Mädchen.

Da mein bisheriges Mäd-
chen nach Auswärts in Stel¬
lung geht, suche ich auf 1. od.
15. April ein tüchtiges, zuver¬
lässiges Mädchen jür Haus¬
arbeit.

Frau Ing . Prcutzger,
Bischoffstraße 453.

Stammheim.
Ein ordentliches

Mädchen
von 15 bis 17 Jahren sucht
Frau Holzäpfel , z. „Adler"

Lin fleißiges, ehrliches

zur Mithilfe im Haushalt und
kleineren Land/vlrtschaft bei Fa¬
milienanschluß auf 1. oder 15.
April gesucht von
Loh . Gehring , zum Adler,

Ostelsheim.

Junges

Mücken
im Alter von ungefähr 16—18
Jahren , sowie «ine

Me.Veile.
Breitseite.
LEW, Mörschel,
Scheide«, HolzWe«,

RöMleW,
RwenWIbeile

in la. Qualitäten » stets große Auswahl

Emil Retter, Weilderstadt.

BttMO
Leine« und Halbleinen wird
echtblau und schwarz gefärbt
unter billigster Berechnung.

Ebenso kaufe auch solche zum
höchsten Preis.

Kfm. Eduard Bausch,
Pforzheim -Brötzingen.
Ferner suche für einen ge¬

sunden. kräftigen Jungen von
15 3. eine

Lehrstelle
bei einem tüchtigen Schlosser
oder Mechaniker , Kost und
Wohnung in, Hause und bitte
un, gefl. Angebote.

Kräftigen
Hirsau.

gesucht.
SchVarzrvaldheim Schöm¬
berg , Station Lieb nzxss.

Geübte

MscheWeri»
f. mehrere Tage gesucht.
Zuerst, in der Geschästsst. d. Bi.

Empfinden Sie

Haarausfall .
so benützen Sie echtes, anti»
septischesTNeshssmGr.

Vorrätig bei
Friseur Odermstt,

Bahnhosstraße.

Flechtenleiden
Dauerbeseitigung. Reichs-

patent. Prospekt gratis. Saui-
tas -Depot Halle a. S , 212.

Harmonium
liefere preiswertem,ko ; aucst
mit 8 p iel spparat,  mit
ttem fetter sofort ostne bloten
4stimmig spielen kann.
L. koM.ÄiLuoti. Odöttistktieim

Zungen
nimmt in die Lehre
R . Rapp , Zimmermöister.

Braver

Zunge
zum Bedienen des Personen¬
auszuges, sowie jüngerer zu¬
verlässiger

Mann
der sich als Heizer ausbiiden
will, gesucht.
Schwarzwaldheim Schöm-
berg , Station Liebenzell.

Zu verkaufen
einen schönen, wertvollen

Photographen-
Apparal

l3 -j- l8 , samt Zubehör, auch
Umtausch gegen Bienen
samt Kasten (Gerstungsmaß).
Wo, sagt die Geschästsst. d. Bl.

Einen guterhaltenen

Sofa
und einen

KleiderWe«
hat zu verkaufen.
Wer. sagt die Geschästsst. d.Bl.

I»
Ein älteres Einspänner-

Hat zu verkaufen
Sattlermeister Reichte

Weilderstadt.
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Wir beehren uns , Verwandte , Freunde und
Bekannte zu unserer am Samstag,  den 22 . März
1919 stattsindendcn

- kochLmksfMv - -

Im Gasthaus zur „Krone " in Neubulach , sekund¬
lichst einzuladen.

Wilhelm Fischer
Sohn des verst . Johannes Fischer , Schneidermeister

in Neubulach

Dorothea Rirrr
Tochter des Friedrich Auer , Fabrikarbeiter in

Alzenberg.

Kirchgang ' /«12 Uhr in Neubulach.

^ . Z

Wir beehren uns , Verwandte , Freunde und
Bekannte zu unserer am Samstag,  den 22 . März
1919 , staltsindeudenII

jj
jj
jj
jj
jj
jj

.in das Gasthaus zur „ Schwane " in Unterhaugstett
fteundlichst einznladcn.

Wilhelm Binder , Landwirt
Sohn des Konrad Wilhelm Binder , Landwirt,

Wilhelmsdorf.

Friedricke Rentschler,
Tochter des versf . Michael Nentschler , Unterhaugstett.

Kirchgang um 12 Uhr in Monakars.

ü

>j
jj

Wer sich ein gutes Eetrkink Herstellen will,
der verwende den bekannten

Nuf 's Kunstmostansatz
mit Hridelbeerzusatz

und mit Süßstoff , die Flasche zu IW Liter reichend
kostet Mk . 15. - . ferner

Nuf 's Heidelbeeren mit Zutaten
zu t 0 Liter Mk . 31 .—

--- - - -- - ----- -- 'Viele Aue . Keimungen --------------------
Robert Ruf » Heidelbeer-Versandhaus, Ettlingen.

Raidwangen,  3 . ll.  1918.
Senden Eie mir wieder 2 Flaschen Kunstmostansatz

mit Heidelbeerzusatz nnd mit Süßstoff zu 200 Liter . Mit
dem legten war ich sebr zusrieden re.

gez. Christian Schneider , Bahnwärter,

Arien heim (Amt Kehl ) , 2 . Dez . 1918.
- Da uns das aüs Ihrem Kunstmostansatz herqestcllte

Getränk ausgezeichnet schmeckt und schon viele Freunde
erworben hat , so ersuche ich Eie sreundlichst um sosortige
Zusendung einer Flasche Kunstmostansatz mit Hridelbeer-
zusatz und mit Süßstoff « .

gez. Karl Sr . Landenderger.

Den beginn meiner

^ beestre icst mich anrurei§en un6 ru eieren 8s-
sicktixun;; ergebenst emrulscisn.

ln grosser üitLLiM
63r ! Klsindub

Ink . vollinxsr L Lpivss.

Obere ^ arkl8lra88e . -

Vmivroton viill llinMelten
Zitier liüls

In kürzester Teil bei billigster kerecknvng.

kW IM

W

I . Neniiatt. IrisesrgesW
einpfiehlt

EWtlilhe MettessMl
wie:

U Seife , Mundwasser , Zahncreme , Zahn¬
st bürsten , Hautcreme , Fristerkämme,

M Haarbürsten , Parfümerien . Seitenkämme , H
!!l Aussteckkämme , Spangen , Kopf - und A
M Haarwasser , Briklantme ( lest und fl W ), M,

sämtliche Artikel für Nagelpflege , Haar - W
W nadeln , Haarnetze in allen Farben usiv. W

l!!
h -i - M..

Sehr preiswerte

Hem»-, MMr . »«L Kll»Se«°
Mzüge, HgchzeilMzSge, lleberzietzer.
Wer, SoM> s»d WeiiMeidcr
säst durchweg Friedensware.

Fr. Klsitz, schmidaMU MM.
Bitte genau aus meine Firma zu achten.

^TGTGGTTGTGOGTGGTTGHs

ß MW »U ^
(A A-— ^  in modenien Räumen . ^

O Anfertigung von (Z)

O M - W Clubmöbel A
in gediegener Ailsführnng mit Leder-

^ ^ V und Stoffbezügrn . ^

O Emil G . Widmaier , DühühMr . G
G Ä

Empfehle
ntem Mer

Lageren,

W

Wollannahme.
Unterzeichneter empfiehlt sich den Herren Schafhaltern im

Waschen , Färben , Spinnen
der von der Kriegswolkbedarfakticngesellschast freigcgebenen
Wolle und im Verstricken der Garne , und sichert prompte
und reelle Bedienung zu.

Earl Dingler , Stricker . Vorstadt 25l.

in kom¬

pletten
sowie großer Vorrat in

WM-W
AWW « . NkWM
MIHel« HolMel, EchmichMwWite,

Simmozheim O . A . Calw.

N IM Ml I» w
Grundstücke z. Anpflanzen , Wiese od . Ackerland
(also keine Bauplätze ) und zwar in Liebenzell selbst oder in
der Nähe dorten.

Angebote mit Angabe der Große nebst Preis erbeten unter
St . S an die Geschäftsstelle des Blattes.

oder in der Nähe dorten noch einige Grundstücke käuflich zs
erwerben gesucht . Ausführliche Anstellung unter St . 7 an die
Gcschästsst . d. Bk . erbeten.

Nagold.

Hausbacköfen
Herdbacköfen
Fleischräucher

Zentrifugen
in verschiedenen Größen , zu
mäßige » Preisen empfiehlt
2ohs . Werucr , Vorstadt.

Bestes Dörrobst
Kaufe ich jedes Quantum:
Apfel , Birnen » Hutzeln zu

4.25 : Schnitze u . Zwetsch«
gen oder Kirschen gleichmä¬
ßig gcm . z. , < 4 .35 : Zwetsch¬
gen oder Kirschen allein zu

4 .45 per Psund , Nelto -Ge-
wichl , sofortige Kysse, Verpack¬
ung frei , Postpacket franko,
per Bahn ab dort . Die Ware
kann sofort an mich zum Ver¬
sand gelangen und zwar falls
Bahnversand per Eilgut.
Robert Hallmayer , Großhdlg.
Stuttgart . Telefon Nr . 8520.

Auikawsberecktklt . '

Vertreter -Gesuch.
Der Vertrieb unserer besteingesührten

Pforzheimer Fabrikattonserzeugnisse
wie

Gelenk -Treibriemen , Holz - und Pappe-
Matten , Spezial - Pferdestränge.

die sich weit bester als Hanf - u. Kettenstränge bewährt haben , bei erheblich billigerem Preis , wird

für den Calwer Bezirk
an fleißigen bei Fabriken u. in Haushaltungsgeschästen sowie Lei Eisengeschäften

best ein geführten Herrn vergeben.
Muster und Bedingungen können nächsten Donnerstag oder Freitag
bei unserem Mitinhaber , Herrn A . Benzinger , z Zt . Monopol -Hotel

in Bad Liebenzell eingesehen werden.

W. MM « 8 Co., LrmsMrMüerM TreibriMeirWriS,
Wrzhem, Z---.»»--»-. Elotzlmrk  Cchiersrci»».Rh.
WM - Verraufsniederlasiungrn an alUn grS ^ rren Ptützerr.

' .AtL-I
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